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«Daily Telegraph" meldet»Mac Donald werde am Diens¬
tag dem König den Rücktritt des Kabinetts anzeigen.

«Daily Telegraph" schreibt, die «eue konservative Regie¬
rung werde in den Handelsvrckragsverhandtungenmit
Deutschland die britischen Interessen gegen unfähigen Wett¬
bewerb nach welcher Seite auch immer ohne Schwäche ver¬
teidigen.

Die Präsidentenwahl in den Vereinigten Staate« findet
am 4. November stakt.

Bei Streitigkeiten in einem Gasthaus in Rom wurzeln
L .ciler von faszistischeu Milizsoldaten erdolcht. Die Tater
sind verhaftet.

Wegen der Ermordung des amerikanischen Konsuls
2. / ri in Teheran sind aus das entschiedene Verlangen der
Vereinigten Staaken zwei persische Privatpersonen hinge-
richtek worden» nachdem schon vorher ein am Mord belemg-
tcr Soldat erschossen worden war. — Die Herren Fremden
Men eben auch die Eingeborenen nicht reizen, wie es im
Fall Jmbri geschehen war.

Idealismus- Religion
Das Ringen um ein neues Menschentum ist nichts Neues,

aber in unserer neuesten Zeit ist es etwas besonders Ernstes
und Wichtiges geworden. Niemand wird leugnen, daß ein«
ungeheuerliche materialistische Welle über die deutscher
Lande gekommen ist. Zum Teil stand sie mit einer bitterer
wirtschaftlichen Not im Zusammenhang , zum Teil war und
ist sie eine gesteigerte Lebensgier mit dem überwiegenden
Einschlag des Sinnlichen und Diesseitigen. Brutaler Erd¬
geist trat auf den Plan , um sich auszulebeu und herrschge¬
waltig alles und jedes seinen handgreiflichen Maßstäben
unterzuordnen. Das Idealistische galt als Sache der Narren
und Träumer.

Aber wenn man so oder so k<ine Zeit und keinen Sinn
für „Seele" haben wollte, dieses Ällerinnerste und Allertiefste
ließ sich doch ausgerechnet bei den Deutschen nicht erdrücken.
Es kommen erschütternde Bekenntnisse, daß man es einfach
nicht aushalten könne in einer bloß materialistischen Denk¬
weise und Lebensbetätigung, zumal aus den Kreisen der Ju¬
gend. Es ist so leicht, der Jugend immer wieder vorzuhalten,
wie unklar und tausendmal zersplittert ihre geistigen Stre¬
bungen und Forderungen seien. Man kann auf die unzäh¬
ligen Bünde und Bündchen, Gruppen und Grüppchen hin¬
deuten, die alle irgendwie eine mehr vertiefte Jugendbewe¬
gung heischen und die trotz aller Leitsätze und Kundgebungen
oft kaum zu sagen wissen, was sie eigentlich wollen. Man
mag lächeln über die wunderliche Gewandung und über
einiges närrische Treiben, — aber das Begehren nach dem
Recht der Seele, das darf man bei diesen jungen Menschen
nicht verkennen und beiseite schieben wollen. Im Gegenteil,
die Aelteren sollten gründlich bedenken und erwägen, ob
ihnen da nicht die Pflicht und die Aufgabe erwächst, sich noch
viel mehr, als es so gemeiniglich üblich war , um die Seele
der Jugend und das Seelische überhaupt zu bekümmern.

Cs ist dem Deutschen eigen, das Fremde möglichst rasch
zu bewundern. Wenn er von Seele redet, so deutet er jetzt
— das ist so Mode geworden — an allerhand fernste Oest-
lichkeiten, nicht zuletzt an Buddha und Zarathustra und was
sonst damit zusammenhängen könnte. Man vergißt ganz,
daß etwa die indisch-morgenländische, nichtstuerische Beschau¬
lichkeit dem germanisch-aktiven Wesen durchaus fremd ist.
Man nimmt dieses Oestliche so gern gedanken- und kritiklos
herüber, sofern es nur irgend nach „Mystik" klingt. Das ist
sicherlich eine Verfallserscheinung. Viele halten es für zeit¬
gemäß, der Kirche den Rücken zu kehren, und dann gehen
sie eilends zu jeglicher Okkultisterei, verschreiben sich blind¬
lings' dem ältesten Aberglauben und lassen sich von jeder noch
so wunderlichen Sekte einfangen, um nur mal wieder eine
„seelische Autorität " zu erleben. Es kann einen jammern,
wenn man sieht, was für ungesunde und ungeheuerliche
Dmge da mit heruntergeschluckt werden, als müßte das so
sein. Die Seele wird in Unkultur gezogen, oft nur in eine
andere Art des Materialismus , und dann kommt sie wohl
wieder zum Bewußtsein, die seelische Halt- und Wurzel¬losigkeit.

Echte, rechte, unserem deutschen Wesen gut entsprechende
! « eelenkultur, — das ist das eigentliche Ziel. Und hier kann
! man nicht erfinden, hier ist's nicht mit Theoretisieren und

Experimentieren getan. Hier heißt es an das Bewährte an-
rnupfen und es von neuem fruchtbar machen. Ohne Religion
Mt es bei der Seele nicht, und so sei es denn allen vor- und
vorlauten Neutönern ruhig und zum Trotz gesagt: Das
u-h ri st e ntum  hat sich gerade für uns Deutsche immerfort
ats die beste Religion erwiesen!

Es ist, wie gesagt , in weitesten Bolkskreisen eine Abkehr
vom materialistischen Geist zu vermerken , und diese Tatsache
wird nicht dadurch hinfällig , daß immer noch eine Menge
von praktischem Materialismus vorhanden ist, oft in den
w eerlichsten Formen . Es muß auch als ganz ausgeschlossen
u Iken. daß jemals diese üblen Dinae völlig verschwinden

weroen. Aber es ist immer ein Fortschritt und ein Ver¬
heißungsvolles, wenn der Wille zur Kultur der Seel- sich
kräftig bemerkbar macht. Es kommt nun dara .'f an, daß
solches Wollen mehr und mehr die eigentliche kulturelle Füh¬rung erlange.

Erleichterung der Steuern
Die Reichsregierung trägt sich mit der Absicht, einige

Steuererleichterungen im Verordnungsweg zu gewähren.
Sie hat sich demnach der Tatsache nicht mehr verschließen
können, daß die Entwicklung der Steuereinnahmen des
Reichs, insbesondere aber der Gemeinden, nachgerade in
schroffem Gegensatz steht zu der Entwicklung auf privat - und
volkswirtschaftlichem Gebiet. . Während die Wirtschaft immer
kurzatmiger wird infolge des Mangels an Geldmitteln, wäh¬
rend die Kreditknappheit immer mehr als lähmender Alb
auf sie drückt, häufen sich in den öffentlichen Kassen die Bar¬
mittel an, die aus dem natürlichen Blutkreislauf des Wirt¬
schaftslebens durch die Ueberbeanspruchung der Steuer¬
schraube herausgepreßt werden. Die Steuereingänge über¬
treffen zum Teil beträchtlich die Voranschläge, und es gehört
schon nicht mehr zu den Einzelfällen, daß Gemeindeverwal¬
tungen sich vor die Frage gestellt sehen, was sie mit all dem
unverhofften Segen beginnen sollen.

Gelegentlich ist die Beantwortung dieser Frage in einer
Weise erfolgt, die fast wie ein Hohn auf die sonstige wirt¬
schaftliche Lage wirkt, indem nicht unbeträchtliche Summen
der öffentlichen Gelder zu Zwecken verwendet worden sind,
bei denen mindestens der unmittelbare Nutzen höchst zweifel¬
haft erscheint. Das System der derzeitigen Besteuerung und
seine bis zur stärksten Rücksichtslosigkeit gesteigerte Durchfüh¬
rung hat also zu einem ganz krassen Mißverhältnis zwischen
der fiskalischen und der Allgemeinwirtschaft geführt. Und
die Notwendigkeit, dieses Mißverhältnis allmählich abzu¬
bauen, läßt sich nun nicht länger von der Hand weisen.

An der Entstehung des augenblicklichen Zustands ist
naturgemäß der ganze Ausbau der Steuergesetzgebung und
die Jneinanderschachtelung von Reichs-, Staats - und Ge¬
meindefinanzen wesentlich beteiligt. Immer wieder rächt sich
die völlig verfehlte Zusammenfassung des Steuerwesens im
Reich, die Staat und Gemeinden zu Kostgängern des Reichs
gemacht, ihnen aber gleichzeitig auch die Verantwor¬
tung,  dir mit selbständiger Finanzgebarung verbunden ist,
von den Schultern genommen hat. Es ist keine Erfahrung
von gestern, daß das Fehlen dieser Verantwortungen,
namentlich in den Gemeinden, vielfach die Neigung zu
leichtherzigen  oder gar überflüssigen Aus¬
gaben  gestärkt und gelegentlich, z. B. auf dem Gebiet der
Beamtenbesoldung, zu Zuständen geführt hat. gegen dis
dann schließlich von Reichs wegen eingsgriffen werden
mußte.

Die Forderung einer grundlegenden Umgestaltung des
Finanzausgleichgesetzesstellt natürlich einen Wechsel auf sehr
lange Sicht dar , denn die völlige Neugestaltung der ganzen
Steuergesetzgebung, wie sie dadurch bedingt ist, wäre ein
Werk, das erst nach langer Arbeit der Regierung und der
Parlamente zustande zu bringen ist. Das Mißverhältnis
aber zwischen fiskalischer und sonstiger Geldlage erfordert
ein schleuniges Eingreifen,  und da kommt eben
Praktisch in erster Linie die Schaffung von Erleichterungen
an den bisherigen Steuern in Betracht. Wie notwendig sie
ist, darüber kann sich die Regierung ein recht zuverlässiges
Bild machen, wenn sie von ihren Finanz - und Kataster¬
ämtern sich Statistiken über die Steuer st undungen
einfordert. Wer Stundung beantragt hat, der steht vor der
Unmöglichkeit des Zählens , stebt aber auch vor der sehr üblen
Aussicht, in einem späteren Zeitpunkt nur desto größeren
Anforderungen entsprechen zu müssen.

Aber nicht nur um Bssitzsteuern kann es sich handeln.
Auf die große Masse der Lohn - und Gehaltsemp¬
fänger  wirkt der Steuerabzug in seiner unter den gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen drückenden Höhe ver¬
bitternd, wenn sie sich sagen, daß ihnen bitter notwendige
Groschen entzogen werden, damit die Gelder in öffentlichen
Kassen ein beschauliches Dasein fristen. Gerade diesen Mas¬
sen gegenüber ist die Möglichkeit steuerlicher Erleichterung
mindestens auf indirektem Wege sehr naheliegend. Sie liech
auf dem Gebiete der Umfatzsteue  r . Mit gutem Grund
haben die christlichen Gewerkschaften die Aufhebung der
Umsatzsteuer für Lebensmittel  gefordert . Es ist be¬
kannt, daß gerade auf dem Gebiet der Lebensmittelversor¬
gung noch eine beträchtliche Handelsinflation besteht, d. h.>
daß sich sehr viel mehr Stellen zwischen Erzeugern und Ver¬
brauchern einschalten, als im Interesse des Güterumlaufs
notwendig und als volkswirtschaftlich erträglich ist. Solang«
d'ese Handelsinflation besteht, übt die Umsatzsteuer auk di«
Preise dieser Gegenstände des täglichm Bedarf -. infolge ihrer
steigernden Wirkung ungemein stark ein. Jl -e, wenn auch
nur einstweilige Beseitigung würde daher eine unter Um¬
ständen recht fühlbare Entlastung gerade der sounackm
Schultern bedeuten. Daß in dieses Kapitel auch die Tarif-
ge ^ altung der Eisenbahnen  gec-Ert . kn» u
b-lmrdcrs erw"' nt zu werden. Vor dem Krieg die Ta¬

rife auf soziale Gesichtsvunkte abaestellt gewesen; jetzt herrscht
seit langem schon auch dort der Fiskalismus . Es handelt sich
bei all den in dieser Richtung hin erhobenen Forderungen
um Maßnahmen , die mittelbar oder unmittelbar auch pro-
duktiansfördernd wirken, die gesamtwirtschaftlicheLage er-
sticktern und damit auch auf die Dauer für den Steuerfiskus
selbst sich bezahlt machen.

Neue Nachrichten
Die Steuerermäßigung

Berlin , 3. Nov . Das Neichskabinett hak heute zu den
Vorschlägen des Aeichsfinanzministers, die besonders drük-
kenden Steuern , wie Einkommen-, Ilmsah-, Körperschafts-
und einige kleinere Steuern herabzumildern, Beschluß ge-
iaßc. Der Beschluß wird morgen dem Reichsrakausschuh
vorgelegk, damik die Länder Gelegenheit haben, vor der Ver¬
öffentlichung dazu Stellung zu nehmen.

Die Beratungen des Kabinetts über Maßnahmen zur
Herabsetzung der Warenpreise am Samstag wurden nicht
zu Ende geführt; sie werden am Donnerstag fortgesetzt.

Aus dem Parteilcben
Berlin , 3. Nov. Gestern fand hier eine außerordentliche

Tagung der Demokratischen Partei  statt . Die Ver¬
sammlung nahm eine Entschließung an: In dem von de»
D. Volkspartei erzwungenen Wahlkampf trete die Demo¬
kratische Partei ein für Aufrechterhaltung und Durchführung
einer demokratischen Außenpolitik, für die Freiheit des
Reichs und des Rheins , für die Sicherheit der deutschen Re¬
publik und Abwehr aller verfassungsfeindlichen Bewegun¬
gen, für den Liberalismus , der Klassen-, Kasten-, Rassen-
und Standesgegensätze überwindet und eine freudige Staats¬
gesinnung in allen Schichten des Volkes weckt. General von
Deimling  wandte sich scharf gegen die Bestrebungen zur
Wiederherstellung der Monarchie.

Verhaftung
Berlin , 3. Nov. Der wegen Vorbereitung zum Hoch¬

verrat strafrechtlich verfolgte kommunistische Reiö' -ftagsaöge-
ordnete Heckert  ist verhaftet worden. Er hatte sich als
Schleifer Friedrich Reusch aus Essen in Berlin aufgehalten.

Das Vombenlager
Berlin , 3. Nov. Die in Berlin und Potsdam aufgesunde,

nen Wafsenlager bestehen aus einer großen Anzahl von
Bomben, zerlegten Maschinengewehren, Karabinern , Revol¬
vern, Maschinenpistolen, Handgranaten und Patronen alle»
Art. Viele Waffen waren in russische Zeitungen
eingewickelt. Im ganzen sind allein in Berlin über 5000
solche Waffen beschlagnahmt worden, davon ein großer Teil
bei dem Parteisekretär Knack . Die Bomben sind mit außer¬
ordentlich gefährlichen Sprengstoffen wie Pikrinsäure , Schieß¬
baumwolle, amerikanischem und englischem Nöhrenpulver,
Luchdruckerletternusw. geladen: angestellkr Versuche ergaben,
)aß diese Bomben eine geradezu fürchterliche Splitterwir¬
kung haben. Ferner wurden Brandbomben mit starker
Feuer- und Rauchentwicklung gefunden.

Moskaus Einmischung in die deutschen Wahlen
Berlin , 3. Nov. Die Kommunistische Partei verbreitet

einen Ausruf Sinowjews  an die deutschen Länder, dick
russischen Kommuni  st cn  erwarteten die rücksichtslos«
Anwendung der in den allgemeinen Anweisungen der 3.
ternationale nicdsrgelegten taktischen Verhaftungsbefehl«
auch für die deutschen Wahlen.  Das russische Pro¬
letariat werde seinen deutschen Brüdern mit Wort und Tal
im revolutionären Kampf beistehen. — Sinowjew bestreitet^
den beanstandeten ähnlichen Brief an die englischen Kom¬
munisten geschrieben zu haben. Nach dieser Leistung inl
Deutschland wird er damit wohl wenig Glauben mehr finden.
Mac Donald hat sich die Einmischung Sinowjews in englisch«
Angelegenheiten verbeten. Was wird die Reichsregieryngtun?

Ein deutscher General in Frankreich verhaftet
Varls , 3. Nov. Die französische Polizei in Forbachj

(Lothringen) verhaftete den deutschen General Nathusi-
us,  der gelegentlich des Allerheiligenfestes nach Frankreich'
gekommen war , um das Grab seines Schwiegervaters zu be¬
suchen. General von Nathusius ist von einem französischen
Kriegso-nck-l in Abwesenheit zu fünf Jahren Gefängnis
wegen ,,M >'beldiebstr.hls" verurteilt worden. Der General
erklärte. " >ß er von seiner Verurteilung nichts wisse. Er
erhob Einspruch gegen seine Verhaftung und legte gegen
seine Beriintsilüna sofort Berufun " ein.

General Nathusius wurde vom Grab weg verhaftest

Zi-ist :nnd hetzk rr-r-dek
Varls , 3. Nov. Bei em?- G :d" chtn'o'feier für die Gs>

f fallenon in dir S donne (Pa -fter Unin rsilät) hielt de»
^ frühere P ' Tld-mt Ndill-rand eine Rede. Er sagte: Die in
f Gens str' chAbrüstun .-: ist ein Traum , solange Deutsch-



rand"riichk moralisch abrüstei. Aber davon ist es wen entferne >
denn es will die Kriegsschuld denen auferlegen, die es über- !
Lallen hat. Frankreich hat ein halbes Jahrhundert den Ge- -
danken ertragen müssen, 1871 so ohnmächtig gewesen zu sein, §
daß es „seine Provinzen" nicht vor Fremdherrschaft retten ^Konnte. Es würde eine schrecklichere Verantwortung aus >
sich nehmen, wenn der Tod von 1^ Millionen seiner Söhne !
ses nicht über seine Pflicht der Vorsicht aufgeklärt hätte. j

Neue Spaltung in den französischen Gewerkschaften !
Paris , 3. Nov. Diejenigen Gewerkschatfsgruppen de- j

kommunistischen Gewerkschastsbunds, die Moskau ablehnen, >
find aus dem Bund ausgetreten und haben sich dem Sozia - !
Wischen Gewerkschastsbund angefchlossen. I

Die Sozialisten für Herriot !
Paris . 3. Nov. Der Landesausschuß der sozialistischen-

Partei hat beschlossen, die Regierung Herriots weiter zu un- i
terstützen und für den Staatshaushaltplan zu stimmen. Sie
perlangt aber, daß Herriot seine Reformen (Abschaffung der
^Botschaft beim Vatikan, Aufhebung der geistlichen Orden !
fuhr,.) fortsetze. ^ jIn einer Rede erklärte Unterrichtsminister Albert, die Re- :
Kirrung habe die feste Absicht, die Orden auszuheben. i

Die englische Kabinettsbildung j
London, 3. Nov. Der „Observer" glaubt, daß folgende !

Ministerliste Zustandekommen werde: Erstminister Baldwin ; !
ßlleußeres Austin Chamberlain ; Lordkanzler Lord Birken-
lhead oder Lord Cave; Gesundheitsministerium Neville Cham¬
berlain : Flotte Anery : Luftfahrt : Samuel Hoare: Reichs¬
schatz: Horne oder Churchill.

Englische Lufkrüstungen
London, 3. Nov. Auf den neugeschaffenen Posten des

Luflmarschalls wurde Salmons ernannt . Der Luftverteidi-
gungsplan steht die Bildung von 52 Geschwadern, davon
13 freiwillige, vor neben der Errichtung besonderer Abwehr¬
batterien , Scheinwerfer, Signalstellen usw. Die Berbända
werden 160 Offiziere und 1000 Mann zählen.

Die Gemeindewahlen in England
London. 3. Nov. Bei den gestrigen Gemeindewahlen Hai.

jdie Arbeiterpartei eine neue Niederlage erlitten, obgleich sie
ilOO Bewerber mehr aufgestellt hatte, als die anderen Par¬
teien zusammen. In den meisten Städten hat sie Sitze ver¬loren.

Stockung der italienfch-serbischen Verhandlungen
Bcigrad, 3. Nov. Die seit Anfang Oktober in Venedig

geführten Verhandlungen Mischen Italien und Südslawien
sind wegen der Schwierigkeiten in der Eisenbahnsrage und
der Bürgerrechtswahl für Italien zum Stillstand gekommen. !

Semal über die Lage der Türkei
Konstantinopel. 3. Nov. Bei der Eröffnung der Natio¬

nalversammlung in Angora erklärte Staatspräsident K c -
mal Pascha,  das Land habe in wirtschaftlicher Hinsicht
befriedigende Fortschritte gemacht. Das Heer sei für alle
Notfälle bereit. Zu allen Mächten seien regelmäßige Be-
kiohungen ausgenommen- Die Beziehungen zu Rußland
bessern sich ständig. Die Beziehungen zu Frankreich gestal¬
ten sich nach der Ordnung des syrischen Grenzstreits immer
' er.zlicher. (Ein Wink nach London! D. Schr.) Bezüglich

Moffulstreits erwarte die Türkei, gestützt auf ihr Recht.
vertrauensvoll die Entscheidung des Völkerbundsrats : ein
wahrer  Völkerbund werde sich Äs Friedenebürgschast er-kvsijen,

Veränderungen in der amerikanischen Regierung
Washington, 3. Nov. Wie verlauM, stehen nach den Prä-

fidentschaftswahlengrößer« Veränderungen bevor, auch wenn
Eoosidge wieder gewählt werden sollte. Die DacstssekretärL
für Krieg. Flotte, Schatz, Post, Handel und vfßrnMche Arbei¬
ten sollen zurücktreten, nur Hughes (Außeres ) würde im
Amt bleiben . An Stelle Lodges soll Bmvaf, ern Anhänger
des Völkerbunds, Vorsitzender des Senatsausschusses fürtloußeres werden.

Streit im polnischen Heer
Warschau, 3. Nov. In Przernisl wurde vor einigen Tagen

ein Fest ehemaliger Legionäre (eine Art Freischärler wäh¬
rend des Kriegs abgehalten. Der Festungskommandant
General Latinik  verweigerte die Stellung einer Militär¬
musik. wobei er sich abfällig über den Wert der Legionäre
äußerte . Daraus verlangte der Heeresinspektor in Wilna,
General Rydz - Smigly,  der aus den Legionären her¬
vorgegangen ist. beim Stellvertreter des in Paris befindlichen
Kriegsministers Sikorski, General Majewski, im Namen sei¬
ner Kameraden Genugtuung und Bestrafung Latiniks. Als
Majewski dies verweigerte, übergab Rydz-Smigly sein Ab¬
schiedsgesuch. um Latinik zum Duell fordern zu können. An¬
geblich wollen auch andere höhere Offiziere, die Legionäre
gewesen sind, den Abschied nehmen. Der Bauernverband hat
du Sejm (Landtag ) den Rücktritt Latiniks gefordert.

Auf der Hauptbefestigung in Przemisl gingen am 31. Ok¬
tober die Mumtions -oorräte in die Lust, lieber Ursache und
Umfang der Explosion bewahrt die Militärbehörde Still¬
schweigen.

Der Bürgerkrieg in Peking
Peking, 3. Nov. Präsident Tsaokun hat dem Parlament

den Rücttritt des Kabinetts angezeigt. Laut Havas sollen
vorläufig zwei Anhänger des christlichen Generals Fengyu-
stang die wichtigsten Ministerien übernehmen. Die Sache
Wupeifus gilt für verloren, sein Generalstabschef ist gefangen
genommen worden. Dagegen hat General Feng mehrere ,
militärische Erfolge errungen. Seine Anhänger in Mukden ^
(Mandschurei) träen dafür ein, daß die Mandschurei auf die >
bisherige Unabhängigkeit verzichte und sich wieder der Re- !
gierung Peking unterstelle unter der Bedingung , daß Tuan-
schiyui die Präsidentschaft übernehme, wie Tschangtsolin vor- i
geichlagen hatte. Vor Tientsin ankern 9 Torpedoboote mü>
ZWörer , um nötigenfalls Truppen zu landen.

täglich kann abonniert werden.

Württemberq
Stuttgart , 3. Nov. Einschränkung der Woh¬

nungszwangswirtschaft.  Eine Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern besagt: 1. Auf Mietoerhältnisse in be¬
zug auf möblierte Wohnräume ohne Küche oder Kochgelegen¬
heit, die nach Inkrafttreten dieser Anordnung begründet wer¬den, findet ab 1. Noverlkber das Reichsmietengesetz und der
erste Abschnitt des Mieterschutzgesetzes keine Anwendung.
Dasselbe gilt für bestehende Mietverhältnisse dieser Art , es
sei denn, daß die Wohnräume von einem Ehepaar (mit oder
ohne Kinder) oder einem Ehegatten mit einem oder mehreren
Kindern bewohnt sind. Ebenso gilt das Reichsmietengesetz
und der erste Abschnitt des Mieterschutzgesetzes nicht für Miet-
verhältnifse über Räume , die nach Inkrafttreten dieser Ver¬
fügung unter Bezugnahme auf eine Bescheinigung der Ge¬
meindewohnungsbehörde vermietet werden, wonach die letz¬
tere sie nicht als beschlagnahmefähigin Anspruch nimmt. Diese
Bescheinigung ist, wenn sie nicht antragsgemäß für ein be¬
stimmtes Mietverhältnis ausgestellt wird , zeitlich zu beschrän¬
ken. Für die Erteilung der Bescheinigung kann auf Grund
dahingehenden gemeinderätlichen Beschlusses von der Ge¬
meindebehörde eine Gebühr bis zu 5 v. H. des von ihr ge¬
schätzten Jahresmietenwerts der abgegebenen Räume ange¬
setzt werden. Gemeinderätliche Beschlüsse, die sich in diesem
Rahmen bewegen, gelten im voraus als genehmigt.

Von den höheren Schulen. Das Unterrichtsministerium
rckbk Entwürfe der neuen Stundentafeln für die höheren
Schulen bekannt . Die Stundenzahl bleibt im allgemeinen
Äe gleiche. Vermehrt hinsichtlich der Stundenzahl werden
die sog. deutschkundlichenFächer, die Kunstfächer und die
Leibesübungen. Die Erdkunde wird bis zur obersten Klaffe i
durchführt . Bei den fremdsprachlichenund mathematisch- !
naturwissenschaftlichen Fächern tritt demzufolge eine Ber - jkninderrrna ihrer Stundenzahl ein. Der englische Unterricht
erhält gegenüber dem französischen den Borzug. Zu den
freiwilligen Fächern ist noch der Werkunterricht hinzu¬
gekommen. !

Kandidaturen . ^ Die Spitzenkandidaten der Demokratt- !
schen Partei iw . Württemberg für die Reichstagswahl sind !Dr . Philipp Wieland -Ulm. Dr. Heuß-Berlin und Flaschner¬
obermeister Henne-Tübingen,

Ablehnung einer Kandidatur . Der bisherige Neichskags-
äbgeordneke Alfred Roth , der der deutsch nationalen Frakkion
angehörke, hat es abgelehnl, eine Kandidatur für den neuen
Reichstag anzonehmen-

Gründungsverfammlung des Würkt. Industrie - und
Handelstags . Am 23. Okt. wurde die bisherige freie Ver¬
einigung der acht württembergischen Handelskammern zu
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts unter der Bezeich¬
nung „Württ . Industrie - und Handelstag " („Wihatag ") um- i
gewandelt. Sitz des Wihatags ist Stuttgart . Vorsitzender ist
Kommerzienrat Kauffmann , Geschäftsführer das Vorstands¬
mitglied Dr. Klien.

Forstliche Fachprüfung. Bei der in der Zeit vom 13. bis
22. Oktober in Freiburg vorgenommenen forstlichen Fach¬
prüfung sind sechs Kandidaten für befähigt erkannt und zu
Forstreferendaren bestellt worden.

Freispruch. Wegen eines Vergehens gegen das Gesetz
zum Schutz der Republik war Dr. Kaltenboeck  vom
SchöffengerichtKirchheim zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. Dieses Urteil wurde später von der Strafkammer
Ulm aufgehoben. Bei der Verhandlung vor dem Kirchheimer
Schöffengerichtkam es zu scharfen Auseinandersetzungen zwi¬
schen dem Vorsitzenden, Amtsrichter Herrmann , und dem An¬
geklagten, der dem Gericht unerhörte Rechtsbeugung vorge¬
worfen hatte. Wegen dieser Beleidigung wurde Dr. Kalten¬
boeck vom SchöffengerichtCannstatt zu 150 Mark Geldstrafe
verurteilt . Aber auch dieses Urteil wurde im Berufungsver¬
fahren vom Landgericht Stuttgart aufgehoben und der An¬
geklagte unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse
freigesprochen.

Vom Tage. Am Sonntag brannte bei einem Wagen der
Linie 10 auf der Steigung zwischen Eugensplatz und
Uhlandshöhe die Sicherung durch. . Nachdem sie ersetzt wor¬
den war , versagte der Motor beim Weiterfahren und der
Wagen sauste rückwärts zum Eugensplatz zurück, wo er auf
einen Straßenbahnzug der Linie 18 aufprallte. Die Platt¬
formen beider Wagen wurden schwer beschädigt. Der Wagen
der Linie 10 verlor beim Rückwärtsfahren auch die Ström-
zuführungsstange. Die Insassen der beschädigten Wagen
kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon. Ein vor¬
übergehender Herr wurde leicht verletzt.

Aus dem Lande
Eßlingen. 3. Nov. Schwäb . Liederfeft.  Der Fest¬

ausschuß beschloß, da für das Schwäb. Liederfest in Eßlin¬
gen am 4. bis 6. Juli nächsten Jahres eine außerordentlich
große Beteiligung nach lljähriger Unterbrechung und bei
einer Mitgliederzahl des Bunds von 45 000 zu erwarten ist,
für die Maffenaufführungen eine große Halle zu errichten.
Als Festplatz wurde die Burg und die benachbarte Kaserne
mit ihrem geräumigen Hof gewählt. Die Preise werden wie
früher in der Staatsmünze hergestellt. Der Festbeitrag wird
sich auf 5—8 Mark stellen. Ein Festzug soll eine Kund¬
gebung für das deutsche Lied und das Vaterland sein.

Zuffenhausen, 3. Nov. Selbstmord.  In seiner Woh¬
nung erschoß sich der verheiratete Bauunternehmer Karl
Schönhardt . Unglückliche Familienverhältnisse dürften derGrund zur Tat sein.

Besigheim, 3. Nov. Erdrutsch.  Infolge des anhalten¬
den Regens löste sich ein großes Stück des Felsengartens und
stürzte auf die Straße herab. Der Verkehr ist gehemmt.

Nordhaufen, OA. Brackenheim, 3. Nov. Unglücksfall.
Der 13jährige Sohn des Fabrikarbeiters Karl Clapier fiel
von der Tenne herab in die Dreschmaschine. Der linke Fuß
wurde ihm von der Trommel unter dem Knie abgedrückt.
^ Vrettenfeld, OA. Gerabronn , 3. Nov. Brand.  DieScheuer des Landwirts Eduard Ammon brannte vollständignieder.

Giengen a. Dr^ 3. Nov. Brand.  Die Scheuer des
Adlerwirts Häußler brannte bis auf den Grund nieder.

Tübingen. 3. Nov. Todesfall.  Der in weiten Krei¬
sen bekannte Landgerichtsdirektor a. D. Dr. vonKapffjühier im Alter von 73 Jahren gestorben.

Wannweil . OA. Reutlingen, 3. Nov. Einbruch.  Nachts
wurde im Laden des hiesigen Konsumvereins eingebrochen
Die Diebe stahlen eine Menge Schokolade, Zigarren und Zi¬garetten , Schweizerkäse, Hartwurst , viel Strickwolle. Die
Ladcnkaffe mit ungefähr 70 Mark Kleingeld raubten sieauch aus.

Trossingen, 3. Nov. Schuleinweihung.  Am Sams¬
tag nachmittag wurde hier unter großer Teilnahme die neue
Friedensschule eingeweiht, wobei Staatspräsident Bazille
die Glückwünsche der Regierung überbrachte und betonte,daß die Friedensschule ein Sinnbild dafür sei, daß das
deutsche Volk nichts anderes als friedliche Arbeit wolle. Vom
Frieden könne freilich keine Rede sein, solange uns die an¬
deren nicht Gleichberechtigung zurkennen. -

Zsny, 3. Nov. Besitzwechsel.  Die im ganzen Ober¬
land bekannte Spulenfabrik Hofen (Post Wengen im bayr.Allgäu), die der bisherige Besitzer Peter Früh aus kleinen
Anfängen zu einem großen stattlichen Betrieb ausbaute, ging
durch Kauf in den Besitz der Firma Fallscheer in Reutlingenüber.

Nokkenburg, 3. Nov. Die K a kh c d r a l k i r che. Die
Kakhedralkircbe der Diözese Aottenbnrg , deren Patrozinium
wieder bevorstehk, blickk auf ein 500jähriges Bestehen zurück:
an einem der nördlichsten Skrebpfeiler der Domkirche steht:
«Als man zalt von gepurt Christi 1424 jar, da wart dieserKor angefangen zu machen."

Hochwassergefahr
Das Gebiet des Rheins  einschließlichseiner Nebenflüsseist von Hochwassergefahrernstlich bedroht. Besonders vom

Main  und Neckar  kommen bedrohliche Nachrichten. In
Mainz ist der Wasserspiegel auf vier Meter gestiegen. Die
Pumpstationen sind in fieberhafter Tätigkeit. Weite Land¬
strecken find in Seen verwandelt. Auf der Strecke Hanau-
Eberbach ist der Bahndamm weggespült  worden
oder abgerutscht, so daß auf dieser viel befahrenen Strecke
der Verkehr eingestellt  werden mußte. AehnlicheNachrichten kommen von der Saar.  In der Stadt Saar¬
brücken,  die ebenfalls von der Ueberschwemmung betroffen
ist, überfluten die Wasser schon die Kellergeschosse. Die Hafen¬
anlagen sind in einen weiten See verwandelt. Der Wasser¬
spiegel ist auf 7,5 Meter gestiegen. Seit 1882 ist in Saar¬
brücken ein ähnliches Hochwasser nicht mehr Lagewesen. Auch
im übrigen Saargebiet sind schwere Verkehrsstörungen ein¬
getreten. Aehnliche Nachrichten kommen aus der Psalz.

Der Schaden in Saarbrücken wird nach der amtlichen
Mitteilung auf mehrere Millionen Franken geschätzt. (1 Fr.
gleich 23 Pfg .) (Warum muß der Schaden in Franken aus¬
gedrückt sein?)

Enz und Neckar,  die infolge des lang andauernden
Regenwetters Hochwasser führen, sind indessen bis jetzt noch
nirgends über die User getreten. Auch die Murr führt Hoch¬
wasser. Sie ist mehrfach über die flachen Ufer getreten. Auf
der Staatsstraße bei Hausen steht das Wasser 40 bis 50 Ztm.hoch. Auch der Dendelbach hat bei der Eisenbahnbrückedie
Straße überschwemmt. Das Tal unterhalb Murrhardt gleichteinem großen See.

Die Kinzig  in Baden führt ebenfalls Hochwasser. Zwi¬
schen den Gemeinden Bühl und Weier ist die Verbindung
unterbrochen. Bei der Gemeinde Willstädt steht alles unterWasser. ,

London,  3 . Nov. Infolge der Regenfälle der letzten
Tage sind die Themse, sowie die Flüsse im Westen Englands
erheblich gestiegen und teilweise über die Ufer getreten. In
Monmouthshire stehen 10 000 Morgen Land unter Wasser,

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 4. November 1924.

Gleichwie der Schlaf dem Leib wohl tut.
So kommt Freude dem Gemüt zugut. Fischart.

»
Aebertrageu wurde die Pfarrei Neulaurern  Dekanats

WeinSberg dem Pfarrer Zeller  in Spielberg.
»

Ermäßigung der Einkommensteuer? Wie aus Berlin ge¬
meldet wird ,soll neben der Umsatzsteuer auch der lOprozen-
tige Steuerabzug vom Lohneinkommen nicht unwesentlichermäßigt werden.

*

Neues Postkarienformat . Der Welipostkongreß in Stock¬
holm hat ab 1. Oktober 1925 ein neues allgemeines Höchst-
sormat für Weltpostkarten von 10,5 zu 15 Zentimeter (bis¬
her 9 zu 14) beschlossen. Die gleiche Höchstgrößemuß auch
im Jnlandoerkehr eingeführt werden. Das bisher im deut¬
schen Jnlandverkehr zugelassene Höchstmaß beträgt 10,7 zu15.7 Zentimeter . Dieses muß nunmehr abgeschafft werden,
die vorhandenen Bestände dieser Größe dürfen aber inner¬
halb einer gewissen Zeit aufgebraucht werden. Die amtlich
ausgegebenen Postkarten werden ein Format von 10,5 zu
14.8 Zentimetern haben und den Postkartenherstellern ist zu
empfehlen, diese Größe auch für Privatkarten zu wählen.

»

Paßgebühreu nach OefKrreich. Wie das österreichische
Konsulat mitteilt, betragen künftig die Visumgebühren für
einmalige Ein- und Ausreise 12 Mark , für mehrmalige Rei¬
sen (Dauervisum) 32 Mark» Mmalige Durchreise 4 Mark,
zweimalige Durchreise 8 WarL

»

Für Wirk . Nach einer ueueMchen Entscheidung des
Reichsministers der Finanzen ffk ein im Inland aus aus¬
ländischem Obst hergestellter Obstwein steuerlich als auslän¬
discher Wein zu behandeln. Wirte und sonstige Weinklein¬
verkäufer, die solchen Wein verkaufen, verlieren ihre Der¬
brauchereigenschaft.
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Noch gut abgelaufe«. Unfreiwilligen Aufenthalt zwi¬
schen Rohrdorf und Nagold hatte heute der erste Frühzug
von Altensteig dadurch, daß beim sogenannten„Hosenbändel"
infolge des anhaltenden Regens dar Gemäuer etnrutschte und
größere Steinblöck« den Schienenweg sperrten. Der Zug
konnte dank der Umsicht eines Radfahrers noch rechtzeitig
angehalten werden und nach Beseitigung der Hindernisser
unbeschadet weiterfahren. _

Allerlei
- Windkraslschiff. Auf der Ostsee fanden kürzlich Probe¬

fahrten eines Windkraftschiffs statt, das nach den Plänen
ldes Erfinders , Direktor A. Flettner , des Erfinders sdes
Flettner-Auders , auf der Krupp-Germaniawerft in Kiel er¬
baut worden ist. Das Fahrzeug trägt zwei haushohe, drei
Meter dicke Metallwalzen an Stelle der Masten und der
Leinwandbesegelung. Diese Zylinder drehen sich in der
Minute hundertmal und haben die 15fache Ruhwirkung
teines gleichgroßen Segels . Die neuartige Segelmaschine
kann von einem einzigen Mann elektrisch bedient werden
und nutzt die Windkraft auch für große Schiffahrt aus, wo¬
durch eine Betriebsersparnis von 30 bis 80 v. H. erzielt
werden soll.

Sturm auf See . Der Lloyddampfer..Bremen" hakte am
Donnerstag auf seiner Fahrt nach Neuyork einen Sturm
zu bestehen, wie er nach der Aussage des Kapitäns in vielen
bahren nicht mehr erlebt wurde.

Wrrbelsturm. Durch einen Wirbelsturm und Springfluten
wurden in Anam und an der Küste des französischen Indo-
Lbina große Verheerungen angerichtet. Biele Menschen sind
umgekommen.

Hochschulstudium ohne Reifezeugnis. Wie seit einigen
Jahren in Preußen , sollen nun auch in Thüringen Personen
mit hervorragenden Grundlagen und ausgezeichneten Be-
riifsleistungen ohne Reifezeugnis zum Hochschulstudium zu-
jgelsssen werden. Ueber die Zulassung zur Doktorprüfung
-e> Heiden nach wie vor die Fakultäten auf Grund ihrer
Satzungen.

Mac Donald verzichtet. Mac Donald hat auf den Divi¬
dendengenuß der ihm von dem Keksfabrikanten A. Grand
geschenkten 30 000 Pfd . Sterling verzichtet. — Das hätte er
früher tun , oder besser das Geld gar nicht annehmen sollen.
^ Ein unterirdischer Wald bei Hamburg. Dis „Hamburger
Nachricht." melden: Auf dem Billbrookgelände wird gegen¬
wärtig ein neuer Kanal gebaut, der sich in Längs von 1500
Metern vom Tidekanal aus erst in Richtung der Hamburg-
Berliner Eisenbahn hinzieht und sich dann aus den Damm
der Hamburger Marschbahn wenden Bei den Ausschach¬
tungsarbeiten , die wegen des moorigen Bodens nicht durch
Bagger , sondern durch Handarbeit ausgeführt werden, ist in
Tiefe von 1,50 bis 1,70 Meter ein Streifen unterirdischen
Waldes bloßgelegt worden. Mächtige Baumriesen, aber auch
Stubben zeigten sich in dieser Tiefe. Sprengungen sollen
diese Waldreste beseitigen.
, Japanische SolonisationsplSne in Mexiko. Die mexika¬
nische Zeitung „El Mercurio" meldet, eins Gesellschaft von
Ü2 japanischen Großkapitalisten, denen sich auch Vertreter
des japanischen Generalstabs anschlossen, beabsichtige, in Süd-
Kalifornien eine japanische Einwanderung großen Stils in
die Wege zu leiten und ein umfassendes Kolonisationswerk
tzu schaffen.

Amerikanische Steuergeheimnisse. AmerikanischeBlätter
veröffentlicheneine lange Liste von Steuerzahlungen der be-
^nntesten amerikanischen Groß-Bürger . Das amerikanische
Schatzamt ist über diese Veröffentlichung außerordentlich!
kriegt, weil wohl die Listen aufgelegt, aber keine sonstige
Veröffentlichung geduldet werden sollte. Von John Rocke¬
keller hatte man angenommen, daß er der reichste Mann der
Bereinigten Staaten sei. Es stellte sich aber heraus , daß ec
den größten Teil seines Vermögens bereits seinem Sohns
übertragen hat. Infolgedessen zahlt der Vater nur 124 000!
Dollar Einkommensteuer, der Sohn dagegen 7 435 000 Dol¬
lar. Der Automobilindustrielle Ford zahlt nur 2 467 940
Dollar. Enttäuschen wird auch die Höhe der Einkommen- s
ßeuer von Pierpont Morgan , der nur wenig mehr als der ,

vekannte Boxerkönig Jack Dempsey zahlt. Morgan ent¬
richtet nämlich 98 673 Dollar, Dempsey 90 831 Dollar. Zu
den Höchstbesteuerten gehören die Kinogrößen, nämlich Doug-
kas Fairbank mit 225 769 Dollar, seine Frau Mary Pick-
ßord mit 24 440 Dollar, Pola Negri mit 14 681 Dollar-
Early Chaplin scheint den größten Teil seines Vermögens
in schlechten Spekulationen verloren zu haben und zahlt nur
6863 Dollar. Der SchatzsekretärMellon zahlt 174 000 Dol¬
lar , sein Bruder , der Präsident der Mellon National Bank-
346500 Dollar, der demokratische Präsidentschaftskandidat
Davis 84 425 Dollar, der Präsident der First National Bank-
Coröon Baker, und sein Bruder , der Vizepräsident, je 650 OOO
Dollar , Thomas Element von der Morganbank 847 810
Dollar , Vanderbilt 809 285 Dollar, der Präsident der United
Staates Corporation , Garay , 473 000 Dollar, Otto Kahn
184 893 Dollar, Staatssekretär Hughes dagegen nur 3240!
Dollar . Die größten Steuerträger unter den Aktiengesell¬
schaften sind die Fords Motoren -Company mit 19 Millionen
und die Morganbank mit 9 864 000 Dollar. Die Steuer-
Lrückebergerei ist offenbar auch in Amerika zuhause.

Witzecke.
Aeberkrumpfl. Ein Amerikaner rühmte einem Schotten

gegenüber di« Herrlichkeit des Felfengebirges. „Das haben
meine Vorfahren errichtet," prahlte er. — Der Schotte dachte
einen Augenbkck nach, dann fragte er : „Sie kennen doch das
Tote Meer ?" — „2a ." — „Na, sehen Sie , das hat mein
Großvater totgejchlagen."

Oh, die Männer ! „Mein Mann ist in Gesellschaft gerade¬
zu unmöglich," klagte eine junge Frau ihrer Freundin . „Er
weiß gar nichts." — „Und meiner", entgegnete die FvouLbss»;
„ist einfach unerträglich, weil er alles weiß."

Die Ausrede. Bei einem Examen wird ein Schüler auf¬
gefordert, über Nero und seine Zeit etwas zu erzählen. Der
Schüler stottert und weiß nichts zu sagen. Endlich bringt er
.schüchtern hervor: „Je weniger man darüber spricht, desto
besser." (Jugend .)

Anker Freundinnen . „Der Mann , den ich einmal heirate,
muß sehr vernünftig sein; er muß sich alles wohl überlegen,
bevor er handelt . . ."

„Dann wird er Dich aber wohl nicht heiraten!"

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin, 3. Aov . 4.21 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4 "02. London 1 Pfü . Sk. 19.02. Amsterdam 1 Mulden IMS-
Zürich1 Franken OMO Bill , ML,

Dollarschahscheine 89.25,
Kriegsanleihe 575.
Franz. Franken 86.25 zu 1 Pfd . Skerk.
Bulgarisches Mehlausfuhr-Berbok. Die bulgarische Negierung

hat die Mehlausfuhr verboten, da öie Getreide- und Mehlvorräte
im Land ungenügend sind.

Die Stadt Berlin hat von einer amerikanischen Banken-Ver-
einigung ein Darlehen über 3 Millionen Dollar auf 1 Jahr abge¬
schlossen.

Stuttgarter Börse» 3. Nov . Me Stimmung an der heutigen
Börse war verhältnismäßig gut, das Geschäft aber, wie gewohnt,
recht ruhig. Die Kurse haben sich ziemlich behauptet, so daß nen¬
nenswerte Veränderungennicht zu verzeichnen sind; auch der A n -
leihe markt  war kaum gut. bprozentige Reichsanleche 515
(500). —

Stuttgart, 3. Nov . Ländesproduktenbörse.  Der Ge¬
treidemarktverkehrt in ruhiger, lustloser Haltung, die Kauflust ist
schwach, da der Konsum noch ziemlich stark gedeckt ist. Weizen
20—23 (SO. Okt. 21—24), Sommergerste 21—24.50 (22—25.50),
Roggen 20—22 (2?—23), Hafer neu 14—19 (14—19). Weizenmehl
Nr . 0 37—38.50 (38—39.50), Brotmehl 33—3450 (34—35.50), Klei«
11.50- 12 (12—13.50), Miesenheu alt 6.50—8 (6.50—8), Kteehen
neu 8—9.50 (3—9.50), Stroh (drahtgepreßt) 4—5 (4—5.50).

Mannheimer Produktenbörse, 8. Nov . Del gutem Geschäft zeigt«
sich etwas mehr Angebot in Üniandsgetreide bei ermäßigter Preis-
grundlage. Das Geschäft in Austanosgetreide blieb leblos. Futter¬
mittel vernachlässigt. Mühlenlabrkkate von der zweiten Hand
weiterhin stark angeboken. Verlangt wurden für die 100 Kilo
Waggon frei Mannheim: Weizen -nb 23—23.50, ausl. 24, Gerste
25—28. Safer in!. 18- 21, aus!.' 21—28. Mais mit Sack 21—21.50

5n Gerste sind neuerdings auch größere Posten aus Pommern hier
eingctroffen, die von guter Qualität sind und deren Preise sich nichi
teurer stellen als Ware aus hiesiger Gegend. Die direkten For-
dsrungen der Mühlen lauteten pür Weizenmehl Spezial 0 36.56)
Noggcnmeht32.50. Die zweite Hand gab Weizenmehlmit 33, Nog-
genmehl mit 30 cht ab. Kleie kostete im Durchschnitt 11.75 für
ISO Kilo.

Berliner Gekrerdepreise, 3. Nov . Amtlich. Weizen mark. 19.1t
bis 19.40, Roggen 19.10—19.60, Sommergerste22.50—25.40, Hafei
16.60—17.30, Weizenmehl 27—28.75, Roggenmehl 26.50—29.56»
Weizenkleie 11-80- 12, Roggenkleie 11.80—12, Raps 390- 400.

Frühnokierungen: Fukterweizen2L—22.50, Gerste 23.50, Hafei
19,70—U , Aoggenkleie 12.50- 12.70.

Märkte
Mannheimer Mehmarkk, 3. Nov. Zug'esührk und se 50 Kill

Lebendgewicht gebandelt: 271 Ochsen 22—48, 149 Bullen 30—ist
682 Kühe und Rinder 12- 50 , 400 Kälber 60—76. 146 Schafe 21
bis 38, 1485 Schweine 54—80. Haltung? Mtt Großvieh ruhig
liederstand, Kälber miich-lmäßig, geräumt, Schweine ruhig, Heber
stand, Schafe ruhig, geräumt.

Schwemepreise. Aulendorf.  Milchschweine 35—40. —
Blau seiden.  23 —56. — BLnniaheim.  36 —46, Läufer 5«
dis 190. — Crailsheim.  Läufer 80^460, Milchschweine 28—M
— Ellwangen.  Läufer 70, Saugschwetn« 35—50. — Gail¬
dorf.  Milchschweine 30—40. — Gerade onn.  30 —56. —
Güglingen.  28 - 42, Läufer 70—135. - Hall. « )-S4 bzw
100—114. -Nürtingen.  48 - 70 b,sw. 80- 150. — Oehrin-
gen.  Milchschweine 50—64. — Nottweil.  30 —40. — Spai-
«hinge  ii. 32—48 ^ das Paar.

neideiihcim, 3. Nov. Scho , fmar kt.  Bcigsführt etwa 2000k
Stück, verkauft 4233 Stück. Gesamterlös 116 800 -4t, Höchstpreis
ftir 1 Paar 100 „tt, niederster Breis 50, Durchschnittspreis 55 -3
für 1 Paar.

Fruchtprrisc. Balingen.  Haber 11, Dinkel 12—13. —
Erotzheim.  Dinkel 8.50, Weizen 12.20, Gerste 11.50. -
Geislingen.  Weizen 12. — Nagold.  Weizen , alt 15, ner
1!—13, Gerste, alt 13, neu 10, Hake:, alt 13. — Ravensburg
Meften, alt 12—13, neu 11—11N , Dinkel S.75, Roggen 10.5«
lös 11.-50, Gerste 12—12.50, alter Haber 11—13.50, neuer 8—10
Deizenklcie 6, Roggenkteie6, Wiesenheu3.75. — Winnenden
Weizen 12—13, Haber 8—10, Dinkel 12 uni) Roggen 13 °K, je bei
L-ciüner.

Nracher Frrchkschraune, 1. Nov . Verkauft wurden 5.60 Zkr
Dackel zu 9 ,.4t, 23 Ztr. Gerste zu 10—10.50 ^t, 69.20 Ztr. Habei
zu 8.00 o8 12 -ck und 4 Ztr. zu 11.50 „<t.

Devisenkurse 'm Villlouev
Verlill

HoilanS IM Gold.
Belgien 100 Fr.
Norwegen WO Kr,
Dänemark 100 Kr,
Schweden IM Kr.
Italien IM Lirs
London 1 Pfd. Skerl.
Neuyork 1 Dollar
Paris IM Fr.
Schweiz IM Fr.
Spanien IM Peseta
D.-Oester. IM OM Kr.
Prag IM Kr.
ilngarn IM OM Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio I Ten
Danzig 1M D, Eulö.

Geld
Oktober

Brief
163.19
20.13
59.90
72,82

111̂47
18.A.
1875
4,19

21,94
80,60
66,36
5,91

12,50
5.50
1,53
1,61

75,76

166,01
20.W
60.20
781«

112M
18.31
19,04
4,21

22.04
81,—
56,64
6,94

12,56
5.52
1.54
1,62

76.14
Das Wetter

3. November
Geld Briet,

166.08
20,20
«0,26
72,85

111,47
18.3S
r«,m
4,19

22.08
80,76
56,46
5,91

12,50
5,50
1,53
1,60

76,16

166.92
20,30
60,55
73,16

112,03
18.42
19,15
4,21

22 18-
81,1K>
56.74.
5,94

12,56.
5,52:
1,54-
1.61

7LM

Die westlichen Störungen halten an. Für Mittwoch und Dv« -
nerslag ist vorwiegend bedecktes und mehrfach regnerisches. Wett«?
zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
Steuererleichterungen.

Berti «, 4. Nov. Die gestrige Kabinettrfitzung billigte
die von Finanzminister Dr. Luther gemachten Vorschläge betr.
Abänderung der bisherigen Steuer-Verfügungen. Es handelt
sich im wesentlichen darum, daß die Bestimmungenbetr. die
Einkommensteuer geändert werden sollen, indem das Eristenz-
mintmum höher gesetzt werde. Weiter enthielten die Vor-
schlüge eine Herabsetzung der Umsatzsteuer auf 1,5  o/o, ebenso
eine Herabsetzung der Börsen-Umsatzsteuer. Außerdem ist eine

Da; Probejahr der Dolorer Renoldi.
10 Noman von Fr . Lehne.

Dolores wirkte ungemein schlicht und einfach neben
der aufgeputzten Mutter , so wertvoll ihr Gewand auch
war . Schmale Zobelstreifen zierten den kleinen Halsaus¬
schnitt des altrosa Chiffonkleides mit zarter , sparsamer
Silberstickerei. Um den schlanken Hals trug sie eine Per¬
lenkette, bestehend aus nur einer Reihe Perlen , die aller¬
dings ausgesucht köstliche Exemplare waren , jede einzelne
ein kleines Vermögen wert.

Obwohl die Baronin Scharbeck sehr angeregt mit eini¬
gen Damen plauderte , beobachtete sie doch Dolores Re-
noldi mit angespannter Aufmerksamkeit , der der Herr des
Hauses soeben den Baron Emdingen als Tischherrn zu¬
führte . Und sie konnte wohl befriedigt sein über den ersten
Eindruck, den der junge Offizier auf die verwöhnte junge
Dame gemacht — Dollys ruhiges , etwas hochmütiges Ge¬
sicht hatte sich belebt ; sie lächelte freundlich und befriedigt,
als Baron Emdingen ihr den Arm bot, sie zu Tische.zu
fühi-m.

In diesem Augenblick trafen sich die Augen der Baro¬
nin mit denen der Tochter in einem blitzschnellen Ver¬
stehen; denn auch Rita hatte Dolores beobachtet und ge¬
sehen, daß ihr Emdingen nicht unwillkommen war . Rita
war ein wenig blaß geworden, und schmerzlich zuckte es um
ibren vollen Mund . Doch dann warf sie trotzig den Kopf
zurück im Sichbesinnen, und als Oberleutnant Fabian zu
ihr trat und ihr den Arm bot, sah sie ihm mit ihrem alten
strahlenden Lächeln in die Augen.

Die Einladungen bei Geheimrat Finkenbachs waren
sehr beliebt; denn Zwang , Langeweile und Steifheit ließ
der Gastgeber nicht aufkommen . Er kannte die Sympa¬

thien und Antipathien seiner Gäste und brachte die, die
sich nicht besonders leiden mochten, in eine möglichst große
Entfernung voneinander . Die Tischordnung machte ihm
das meiste Kopfzerbrechen, während er alles andere seiner
Frau überließ ; außer den Weinen — denn über den Ruf
seines Kellers wachte er eifersüchtig — so leicht lief ihm
niemand in der Stadt den Rang darin ab.

Roger Emdingen betrachtete seine Tischdame unauf¬
fällig . Dolores Renoldi war unleugbar von eigenartiger,
rassiger Schönheit , jedoch von einer Schönheit , die ihn
durchaus kalt ließ, da sie seinem Geschmack zu fern war.
Es haftete ihr etwas Herbes , Kühles an , und sie war sehr
schlank, beinahe schmächtig, wenn auch gut gewachsen. Das
Weiche, Runde , Rosige, das er so sehr liebte, fehlte ihr
ganz. Streng , fast klassisch war das Profil geschnitten.
Das üppige , gescheitelte, schwarze Haar legte sich in d.ichten
Flechten um den feinen Kopf ; anders war es in seiner
Fülle nicht zu bändigen.

Große sammetschwarze Augen — die spanischen Augen
der Mutter — beherrschten förmlich das schmale, edle Ge¬
sicht.

Es war für Roger Emdingen sehr schwierig, einen
richtigen Anfang zur Unterhaltung zu finden.

„Nur nicht banal werden !" hatte ihm Mazda Schar¬
beck als letzte Mahnung auf den Weg gegeben.

Beinahe hilfeflehend suchten seine Augen die Baronin,
die schräg gegenüber von ihm saß, in lebhafter Unterhal¬
tung mit ihrem Tischherrn , dem Bankier Loescr, begriffen.
Der war sehr zufrieden , die schöne Frau an seiner Seite
zu haben ; er hob mit dankendem Lächeln sein Glas gegen
den Hausherrn , der ihm fröhlich und verständnisvoll zu¬
blinkte und ihm lächelnd Bescheid tat.

Aber Frau Magda Schärbeck konnte dem jungen Offi¬
zier nicht zu Hilfe kommen ; flüchtig und fremd glitt ihr

Blick über ihn hinweg zur Tochter hin , die sich anscheinend
mit dem etwas blasierten , aber lustigen Leutnant Fabia»
ganz famos unterhielt , was Emdingen mit leisem NeÄ
gegen den Kameraden erfüllte — das war mehr der Toih
auf den er gestimmt war , der ihm lag!

„Sie liebt Wagner , liebt die Klassiker, liebt Ibsen ; sie
hat Interesse für die französische Revolution , für das Zeit¬
alter der Hohenstaufen , für den Buddhismus — " durch¬
flog es seine Gedanken ; aber er konnte doch nicht gleich da¬
mit anfangen ! Herrgott nochmal, wie war das schwer
heute abend — und er war doch sonst nicht auf den Kopf
gefallen!

Er bat um ihre Wünsche wegen des Weines , der pur¬
purn in Kristallflaschen schimmerte oder sein köstliches?
Naß in grünen Flaschen barg.

„Ich danke, Herr Baron , ich trinke nie Wein ! Di«
Frau Geheimrat kennt meinen Geschmack! Sehen iÄH
diese Flasche Wasser hier ist für mich bestimmt ."

Er beeilte sich, einem Diener , der auf einem Tablett
eine Flasche Mineralwasser brachte, die Flasche abzuneh-
men und Dollys Glas damit zu füllen.

„Ah, Sie trinken keinen Wein ? Auch über meiner
Mutter Lippen ist, soviel ich mich erinnern kann , nie ein
Tropfen Alkohol gekommen; sie begnügte sich sogar a»
den Feiertagen , an denen der Vater sich die bekannte „gute
Flasche Wein " leistete, mit einem Glase klaren Wassers ."'

Das entsprach ja zwar nicht ganz der Wahrheit ; aber
es war immerhin ein Anfang und ein ganz geschickter;
denn Dolores Augen blickten ihn freundlich und interes¬
siert an.

„Ihre Frau Mutter hat Ihnen da ein gutes Beispiel
gegeben."

(Fortsetzung folgt .)



Milderung der Bestimmungen über die Vorauszahlungen bei
der Einkommen - und Körperschaftssteuer beabsichtigt. Dis
Beschlüsse werden heute in den ReichSratSauSschüssenGegen¬
stand der Beratungen bilden.

Abreise der deutschen Delegation nach Paris.
Berlin , 4 . Nov . Die unter Führung des Staatssekre¬

tärs Trendelenburg stehende deutsche Delegation für die
deutsch-franz. Wirtschaftsverhandlungen hat sich gestern nach
Paris begeben.

Setzler hat endgültig abgelehnt . I
Berlin , 4. Noo . ReichSwehrminifter Dr . Geßler hat

sich endgültig dahin ausgesprochen, eine Kandidatur weder
für die Demokratische Reichsliste noch für die KretSliste an-
zunrhmen.

Die Lohnbewegung im Buchdrnckgewerbe.
Berlin , 4. Noo . Der vom ReichSarbeitSmintster gefällte

Schiedsspruch im Buchdruck-Gewerbe ist von dem Verein
Berliner Buchdruckerund den beiden Arbeitnehmer-Organi¬
sationen nicht angenommen worden. Ebenso hat am Mon¬
tag eine Versammlung der Buchdruckereiarbeiterden Schieds¬
spruch der ArbettSministerS abgelehnt und beschlossen, auf
den alten Forderungen zu beharren.

Wiedfeldts Rückkehr.
Berlin , 4. Nov . Der bisherige Botschafter in Washing¬

ton, Geheimrat Wiedfcldt wird seine frühere Tätigkeit al§
Vorsitzender des GesamtdirektoriumS Fr . Krupp A.-G. in
Essen wieder aufnehmen.

Nathufius in Live.
Berlin , 4. Nov . Wie der Lokal-Anzeiger meldet, soll

der General NathusiuS nach Lille gebracht worden sein, wo
seinerzeit daS Verhaftungs -Urteil gegen ihn gefällt wurde.

Buudespräfideutenwahlen in Oesterreich.
Wien , 4. Nov . In der ersten Hälfte des Dezember wer¬

den die Neuwahlen der Bundespräsidenten stattsinden. In
unterrichteten Kreisen ist man der Ansicht, daß Hetnisch wie¬
dergewählt werden dürfte.

Kurzmeldungen.
. 2m Reichsrat begannen gestern die Beratungen über

die von der Regierung vorgeschlagenen Steuermtlderungen.»
Die französische Regierung ist fest entschlossen, bereits

am Mittwoch mit der Budgetdebatte der Kammer zu be¬
ginnen.

Gegen die Außenpolitik Herriots beginnt sich allmäk.
lich ein Feldzug zu entwickeln , in dem die französisch.
Opposition und englische» Konservativen Hand in Sandarbeiten.

*

Die Kabinettsbildung in England ist am Freitag zu er-warten.
*

In einer Rede in Valence verurteilte der französisch»
UnterrichtSmtnister Albert scharf die unerträglichen staats¬feindlichen Treibereien der Jesuiten.

*

ES ist nicht ausgeschlossen, daß bei den heute stattfin¬
denden amerikanischen Wahlen die Neger der Nordstaatru
den Ausschlag geben. _

Gestorbene:
Rohrdorf : Karl Bäuerle , Lithograf 27 I . alt.
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Vüährtg, verkauft

Ebershardt.
Eine ältere 1282

Kuh
z. Schlachten geeignet , sowie

ein schöne, Min - ,

Witwe Ziegler.

Derkaufe am Mittwoch,  den 8. d. M . vor-
«itt . 10 Ahr einen Wurf schöne

MilWlveine.
1280 Wilh .'Schill , Ebhausen.

UWesemtcii
»M ' gesucht ! " M8

Bon püuktNchem und gewiffenhastem
Milchhändler werden 340—400 Llr . Voll¬
milch täglich nach Station Dillstein gesucht.
Preis und Lieferuugsbediuguugen nach
Äebereinkuuft . Angebote erbeten au
1274  Karl E . Müller

Pforzheim -Dillstein , Riedstr. 23.

L WmilstWklii
mit de« Abfahrtszeiten

ist„mW»eir.GesWHelled.AM«

Effringen -Wildberg.

Statt jeder besonderen Einladung!

Wir beehren uns , Verwandte . Freunde
und Bekannte zu unserer am 1244

Donnerstag , deu 6. November 1924
im Gasthaus zur „Schwane " in Wildberg
stattfindenden HochzeitS-Feier freundlichst
rinzuladen.

Um UM!
Tochter des
Karl Reichert

Bäckermeister
in Wtldberg.

Bäckermeister
Sohn d. Chr. Geigle
Goldschmiedu. Gde.-
Rat in Effcingen.

Kirchgang 1 Uhr.

Schuld - Scheine
bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Anständiger ehrl. Mädchen, 16—17 I . alt, findet

auf 15. oder 20. Nov . gute Stellung bet Familien¬
anschluß. Derselben ist Gelegenheit geboten, sich im
Kochen auSzubilden . Vorstellung erwünscht. Lohn
nach Vereinbarung . I28t

Frau P . Bay z. Lamm , Herrenberg.
Krrrrmtlei-IevsmbkMt-Oeteii

KleiebmüssiK srvLrmts Ammer unä Loblsn-
1205 srsxsruis errislsLÜ

AmmerSkeu, tiockökeo, kgdrikökeo.
MtuMMSkM, Vs8edke88kl. iiocdderük
in xrosssr̂ .usvM . IVisäsrvsrkLakeru Lonäsrxreiss.

Lülllskelmek«isvki. kiorrkelm
Llsvvdsllälllllg IZI-eaoolästrsüe 1Z.
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Walddorf , 4.11.24.
Todes - Anzeige.

Unser lie¬
bes Kind
Walter!

ist gestern!
»früh un- !

erwartet rasch,4 >/g j
Monate alt, sanft >
entschlafen. ^
In tiefem Schmerz

Mlh. Sttckel.
Schriftsetzer und j

Frau Lina geb. Luz. !
!Beerdigung: Mitt¬
woch mittag 1 Uhr.

unc! Ancisi'sn Unlsmekt
i» allen ^Lebern vis §ransösisek,
Leobnen, veulseb , ^nksatL, Lsobt-
sebreiben nsv . sovie Llavier- anck

Violin-Vnierriodi für LmliinKsr erteilen im
8 . Lsiüilg unä Lr » 8t liopp , 7nnKlsbrsr, lVsgoIü.

s
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für 1928
bei IV. Lulssr , LaodliLiiälK ., M»xolä.

Nagold.
Einen Wurf

1279

MilchWeiue
verkauft am Mittwoch,
den 5. Nov . vormittags
10'/- Uhr)

Gottlieb Kapp.

8ms-
Lehr-Miet-

bei

Buchhandlung Zaiser.

Gin schönes

MMersGei»,
Erstling , 14 Wochen träch¬
tig, verkauft
Friedrich Ganßle?. Gchse«

Egenhausen.
Der beliebte

Schwaben-
Abreisz-

Aalender
für 1928

ist vorrätig bei
vvvIidMälllllg Lsisor

«rfchewk»u jedem
wg. Bestellungenr
sjtmtliche Poflak
md Postbote» e»>

« « ugSpreii
monatlich ^S 1
rtnfchl. Lrägerl

«inz--Nr . 10 « ob
Grundpreis f. Anz
Die einspaltige Zei
gewöhnlicherSchri
deren Raum 12
Pfennige, Rella«
Goldpfennige, Fm
anz.IVGoldpfenni
-erichtl. Beitreibw
»knkurfen ist der !

hinfällig.

Rr. 261

T
Die seit den

scheu Handclsv
wieder aufgeno

Ein Deriret
Besprechung in
Haftung des G<

Beim Reich
Landesverratsr
Kommunistische

Das engksö
«entrcten.

Loolidge (1
am Wahltag i
Funkstellen an
regerer Wählt»
Perechtigken ihr

Die Hafen«
(Australiens sir
stunden abzusch

Die
Nach langer

soweit es nich
mußte , notdürf
brechungen ein
tergetreide nied
auch die Aecker
Die durch diese
Eintreten einer
Len ausgefetzt,
der Westen gel
Hessen, Rheinlc
Diesem gefchlofs
dcrs Teile des
geblieben , insb
Gegenden am,
denburg , Schl«
Ostpreußens ui
schwere Schädii
Gebiete haben
ernten zu verzi
Mitzerntegebiet-
und andauernd>
Flußtälern bef>
mungen erfahr
hatte im Wintr
der Auswinteri
die Regenzeit ri
Teilen Schlesier
klagt.

Abgesehen i
gutem Zustand
gelitten . Am sc
Weizen , Hafer
einzelnen wert»
bis 90 Prozent
gibt es Bezirke
oinz Sachsen n
Getreide und
Schleswig -Holst
verregnete Jahr
trockene Tage k
ivird das geern
bezeichnet. Seil
nicht mehr in s
Mangel an S a
gut entblößt . T
Folgen unabsek
weizen und Wi
Gebiete auf 30-
wird hier die
nötig werden.
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